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Gl-Leitsöfze

Berolungsintensitöt und Beweislost ftir Fehlberotung

Amtl. leitsotz:

Der Rechtsonwolt ist zur umfossenden Belehrung und Berotung des Auftroggebers

verpflichtel besondere Nochdrücklichkeit oder Eindringlichkeit der Berotung konn

nicht gefordert werden.

leitsotz (d.Verf.]'

Zur Beweislostfür Fehlberotungen: BehouptetderMondont, nicht gehörig beleh* oder

oufgeklört worden zu sein, so trögt er für dieses Unterlossen die Beweislost. Die

Schwierigkeit dieses sog. Negotivbeweises wird dodurch behoben, doß den in An-

:?i:'i"::TH:::::::::::::::1,::","J1::::l'i*1::::i:?:T::::'?:[:::
(BGH Urt.v. 5.2.1987 - lX ZR 65/861

Weitefiihrender Hinweis:

Der für Regresse gegen Steuerberoter zustöndige lVo-Senot befindet sich in Uber-

einstimmung mit dem o. g. Urteil:
BGH Gl 1986,77 m.Anm. : WM 1986,486: NJW 1986, 2570 : EWiR $625

BGB 3/86, 4V lGrölel; vgl. ouch OLG Celle Gl29/85'

Steuerfreier Sonierungsgewinn hofz Liquidotion

l. Vorousselzung für einen steuerfreien Sonierungsgewinn sind die Sonierungsbe-

dürftigkeit des Unternehmens, die SonierungsobsichtderGlöubigerund die Sonie-

rungseignung des Unternehmens.

2. Es entspricht dem Zweck des $ 3 Nr. 66 ESIG, dos eine Sonierungseignung

ouch donn vorliegt, wenn eine Personengesellschoft liquidiert wird, den Gesell-

schoftern ober durch den Forderungsverzicht der Glöubiger der wirtschoftliche

Zusommen bruch ersport bleibt.
(FG Köln Urt.v. 10.12.1986 - X 317/82 F; Nichtzulossungsbeschwerde eingelegtl

Abschreibung des Proxisweds bei weiterer Mitorbeit?

Der bei Eintritt in einer Anwoltssozietöt derivotiv erworbene onteilige Proxiswert

ist donn nicht obschreibungsföhig, wenn die bisherigen Mitglieder derSozietötweiter-

hin ouf Douer mitorbeiten. Dos gilt ouch donn, wenn z,,rischen lhnen eine - neue - Auf-

teilung der Arbeitsgebiete vereinbort worden ist.

(FG Düsseldorf Urt.v. 21.5.1986 -X1388/79 i, NJW 1987,3441

Steuerberotungsproxis mit berufsfremdem Gesellschofter

Schließen sich ein Steuerberoter und eine Person, die mongels Prüf ung zum Steuerbero-

ter nicht behordlich bestellt ist, zum gemeinsomen Betrieb einer Steuerberotungsproxis

in Form einer Gesellschoft des bürgerliches Rechts (lnnengesellschoft) zusommen, so

ezielen sie ols Mitunternehmer Einkünfte ous Gewerbebetrieb.
(BFH Urt.v. 9.10.1986 - lV R 235/84, BSIBI 87 ll,124l

Verschulden

- Belehrung über Fehler

Versicherungsschulz

- Klqgefrist 512 Abs. lllWG

Vertrog mit Schutzwirkung zugunslen Dritler

- zugunsten des Kreditgebers

- Prospektprüfu ngsvertrog
zugunsten des Bouherrn?

Vertrogsgestoltung

- Sicherungsübereignungsvertrog

Vorsotz

- sittenwidrige vorsötzliche
Schödigung, $ 826 BGB

Wiedereinselzung
- Fristenkontrolle

: folsches FA
: Kompensotionsverschulden

d. Gerichts/FA

- Weiterleitung on zustöndiges
FAIGericht

Wrtschoftsprüfer
- Berufstötigkeit, $2 I WPO
- Treuhond
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BGH v. 1.10.1986 - lVo ZR 108/86
_ \ /^-^D looT 2.)
- vvtSt\ t7utr97

BGH v. 9.10.1986 - IZR 138/84
: wM 1987,85: EBE l98Z 36

BGH v. 9.10.1986 - IZR 16185
: wM 1987,83 : E8E1987,40
: EWiR $4 Nr.5 StBerG 1/87,189

(Micholskil

BGH v. 16. l0.1986 - lll ZR 67 /85

: wM 1987,265

BGH v.6.11.1986 - lX ZR 125/85

BGH v. 26.11.1986 - lVq ZR 86/85

= WM 1987,257

BGH v. 4.12.1986 - IXZR 47/86
: ztP 1987,115

BGH v. 5.2.1987 - lX ZR 65/86

OLG Düsseldorl v.24.6.1986 -
Ss 125186 : wistro 86,273

OLG Homburg v.lO.12.1986 -
V U 50/86 : EWIR $68 StBerG l/82
(Grof v. Westpholenl
OLG Koblenz v. 25.10.1985 -
8 U 1340/84

OLG Koblenz v. 3.12.1986 -
7 U 673/86
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OLG Köln v. 14.5.1986 - 6 U 189/85

LG Düsseldorf v. 16.5.1986 -
225 5U/85: RBeistond 1986,129

LG Düsseldorf v. 19.6.1986 -
14 0 il/86

LG Kleve v.20.2.1987 - I O 340/86

LG Morburg v.29.1.1986 -
2C-192/8s

LG Mosboch v.14.2.1986 -
KfH O I9l85: RBeistond 1986,127

LG Soorbrücken v. 30.10.1986 -
3 0 417/85

IAG Homm v..l3.5.1986 -
ll So 2354185
: RBeistond 1986,166 m.Anm.

EG Düsseldorf v. 5.12.1985 -
4EV117/83 und4 EV32185
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FG Köln v. 10.12.1986 - X317/83 F

Nds. FG v.16.4.1986 - lX 312/81 -: Stbg 1987,18
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Fristenkontrolle

- unverschuldetes Söumnis/
Brief on unzustöndiges FA

Geldstrofe/-buße
- Schoden

Hoftungsbeschrönkung in AGB
- Hoftungshöchstsumme

Honororonspruch d. RA

- vorzeitige Beendigung des Mondots,
S13 BRAGO

- Herobsetzung des -, $3
Abs.lllBRAGO

- Pouscholhonoror

Honororonspruch d. StB

- Buchführungsmondot

- Veriöhrung

Konkursverwolter, Hoftung des -
- Betriebsfortführung

Literotur- u. Rechtsprechungshinweise

- Honororonspruch

- Kündigungsrecht, $622 BGB

- Veriöhrung $ 68 StBerG/Treuhönder
- Wiedereinsetzung

Meh rfochberuf er, Wp/StBlRA

Mitverschulden ($254 BGBI

- für Unterschlogung durch ArbN

Notor
- Sochverholtsermittlung

- Sicherungsübereignungsvertrog

Prospekthoftung

- bei Bouherrenmodell

- des nichtgenonnten Prospektprüfers

Prospektprüfer

- Vertrog mit Schutzwirkung
zugunsten Bouherren?

- Wornpflicht wegen Bilonzbild?

Rechtsonwolt

- Bürogemeinschoft im lnkossobüro

Rechtsbeistond

- Prozeßvertretung vor Arbeitsgericht

Rechtsberotun g/Rechtsbesorgu ng

- Anwolts- und lnkossobüro

- Prozeßvertretung vor Arbeitsgericht

- durch Schuldenregulierung

- durch Versicherungsmothemotiker/
Rentenbescheid

Sqchverholtsermittlun g

Sochverstöndiger
- Rechtsberotung durch

Schoden

- Anwoltskosten f. Strofuerfqhren

- Geldbuße
- Zinsschoden/Steuervorteil

Steuerberotun gsgesellschoft

- mit berufsfremdem Gesellschofter

Steuerberotun gsgeselz
- g47it+.5

: durch U nternehmensberoter
: unmittelborer Zusommenhong

- gs7
: Gebührenzohlung durch Dritte
: Unobhöngigkeit

Steueöerotun gsverlrog
- und Anlogeberotungsvertrog

- Kündigung durch Mondonten
- Schutzwirkung zugunsten Dritter

- Zustondekommen des -: lndiz, Honororzohlung

Steuerhinterziehung

- Fortsetzungstot

- Strofbefehl, Rechtskroft

- USt-Erstottungsonspruch

- Veriöhrung

Teslot

- Ordnungimößigkeit der Buchführung

- Sorgfohspflicht bei Erteilung von -
Treuhönder

- prospektierter Gesomtou{wo nd

- Veriöhrung d. Regreßonspruchs

Unerloubte Hondlung
- sittenwidrige vorsötzliche

Schödigung, $ 826 BGB

Unlerschlogung

- Buchführungsmqndot
- Mitverschulden d. Mondonten

Veriöhrung

- des Honororonspruchs

Veriöhrung ($5lo WPO)
- Mehrfochberufler
- Treuhond

Veriöhrung ($68 StBerG)

- Schodenentstehung
: Kopitolonloge

- Sekundöronspruch
: Belehrungspflicht
: Verschulden

- Treuhond
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Treuhönder im Bouherrenmodell

- Wirtschofrsprüfer und Steuerberoter ols Treuhönder
- Ver[öhrung von Regreßonsprüchen gegen Mehrfochberufler
- Weiterführende Hinweise zu $68 StBerG
(oLG Homburg Urt.v.l0.12.1986 - v u 50/86, Revision wurde zuoelossen,
vgl. Kuzkommentor Grof von Westpholen EWIR $ 68 StBerG l/82

87,
87,

87,
87,

87,

87,
87,
87,

35
35
32
52

2
2
2
2

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Schodenersotzonsprüche gegen einen olsTreuhönder im Bouherren-
modell tötigen Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter ver[öhren in drei
Johren gemöß $68 StBerG.

2. DieTreuhondtötigkeit im Bouherrenmodell ist keine Berufstötigkeit im
Sinne $2 Abs.l WPO.

Zum Sochverholt:

Der Klö ger wo r Mitg lied ei ner Bo u herren gemeinschoft, d ie i m Bo u herren-
modell 16 Eigentumswohnungen errichtei hot. Der Beklogte - ein Dipl.-
Kfm., sieuerberoter und Wirtschoftsprüfer - wor fur die Bouherren ols
Treuhönder tötig. Der Klöger verlongt Schodenersolz wegen VerleLung
des Treu ho ndvertro ges.

Aus den Gründen:

Die von dem Beklogten erhobene Einrede der Veriöhrung greift durch,
weil die veriöhrungsfrist für die gegen den Beklogten erhobenen
Ansprüche ouf dreiJohre zu bemessen ist

Der Klöger leitet seine Schodenersotzonsprüche ous dem Treuhond-
vedrog her, der den ols Dipl.-Koufmonn, Widschoftsprüfer und steuer-
beroter bezeichneten Beklogten in $'l verpflichtete, ols Treuhönder ,,olle
Moß no h men vozu bereiten u nd d u rchzufü h ren, Erklö ru n gen o bzu geben
und Vertröge obzuschließen, die zur Erreichung des in der pröombel

bezeichneten Zwecks erforderlich oder üblich sind.' ln der pröombel hieß
es, doß zwölf Eigentumswohnungen (Terrossenhöuser) mit einer Tief-
goroge erstellt werden sollen.

Die in $4 Abs.4 desTreuhondvertroges entholtene Bestimmung, noch der
etwoige Erso2onsprüche gegenüber dem Treuhönder spötestens sechs
Monote noch Bezugsfertigkeit veriöhren, ist noch $ 9 Abs. 2 Nr I AGBG

87,27
87,27

87,73
87,67

87,27

87,54
87,54

87,54

87,54

4
6

9

7B

87, 67

67
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unwirksom. Dos hot der Senot bereits in dem Porollelverfohren 5 U ll5 -
123 / B3o m ll. J u li l9B4 o usg esprochen (wM l9B4, 1400 : DB i984, 23981 ;

ouf diese Entscheidung wird desholb Bezug genommen. Auch der BGH

hot entschieden, doß SchodenersotzonsprÜche ous einem Treuhond-

vertro g gegen einen Treu hö nder ei nes Bo u herren model ls g ru ndsötzlich

der dreiiöhrigen Veriöhrungsfrist seit Entstehung des Anspruchs unter-

liegen (G|86,45 : NJWIgB 6,11V:21P1986,443 : BB1986 ,623;ebenso
Gl 86, 120 : WM 1986, 9401.

Von d iesem G ru ndsotz ist entgegen derAnsicht des Klö gers nicht d esho I b

eine Ausnohme zu mochen, weil der Beklogte WirtschoftsprÜfer ist.

Richtig ist, doß es im Prospekt unier der Bezeichnung ,ilreuhönde/' heißt'

,)Virtichoftsprüfer Dipl'Kfm. A. B. in B. Treuhond- u. Berotungsgesellschoft

mbH'jDerUmstond, doß der Beklogte hierund on ondererStelle,soouch

im SChon erwöhnten lreuhondvefirog, oucn ols VVlnscnonsprruie' ,o-
zeichnet worden ist, nötigt nicht zu der Annohme, doß Schodenersotz-

onsprüche ous diesem Treuhondverhöltnis noch g5lo WPO in fÜnf

Johren veriöhren.

DerSenot brouchte in den zuvorentschiedenen Porollelverfohren ouf die

Fünf-Johres-Frist des $5lo WPO nicht nöher einzugehen, weil iedenfolls
d ie veriro g i ich vorgesehene Sechs-Monots-Frist wegen U nwi rkso m keii

dieser vorform u lierten Vertro gsbed i n g u ng nicht zvmZvge ko m u nd schon

im zweiten Johr noch Entstehung der AnsprÜche iene Schodenersotz-

klogen erhoben worden sind. Der BGH hotte seinerseits keinen Anloß

doiu Stellung zu nehmen, ob es bei der Veriöhrungsfrist von drei Johren

ouch donn bleibe, wenn der Treuhönder im Bouherrenmodell zugleich

Wirtschoftsprüfer isf in den vom BGH entschiedenen Föllen wor der

Treuhönder ein Diplom-Koufmonn und Steuerberoter:

Ebenso wie der Senot in seiner Entscheidung vom 11.7.1984 ist der BGH
(o.o.O.l dovon ousgegongen, doß die TreuhondtAtigkeit in solchen

Föllen, in denen derTreuhönderousdrücldich ols Steuerberoter bezeichnet

ist, zumindest ouch ouf dem Beruf ols Steuerberoter beruht, und doß die

Treu ho ndtötig keit im Bo u herren model I desho I b o ls Vertro gsverhö ltn is i m

Sinne des $ 68 StBerG einzuordnen ist. Die in dieserVorschrift leitbildhoft

getroffene Veriöhrungsregelung ist vom BGH ollerdings ols eine

,Mindestregelung" verstonden worden. Der Senoi sieht sich indessen

nicht geholten, vom Grundso2 einer dreiiöhrigen Veriöhrungsfrist donn

obzusehen, wenn der Treuhönder sich im Vertrogswerk ouch ols Wirt-

schoftsprüfer bezeichnet.

Die Treuhondtotigkeit eines Treuhönders im Bouherrenmodell hot mit der

Tötigkeit eines Wirtschoftsprüfers, wie sie in $ 2 Abs. I WPO niedergelegt

hervorgeht, setzt dies vorous, doß die totsöchlich gezohlten Zinsen, die

bei ordnungsgemößer Ersiellung der Endfinonzierung zu zohlenden

Zinsen und die sich ieweils dorous ergebenden steuerlichen Folgen

dorgelegt werden. Die Klöger hoben zwor offengelegt, welche

Zinsen sie totsöchlich im Verloufe des Johres 1984 gezohlt hoben und

welche Finonzierungsmöglichkeit ihrer Ansicht noch zur VerfÜgung

stond, sie hoben ober nicht vorgetrogen, welche Zinsverpflichtungen

sich ous dervom Beklogten zu2.vermiltelten Endfinonzierung ergob.

Die Behouptung der Beklogten, die Zinskonditionen der Endfinon-

zierung hötten sich durch Herousschieben um über ein Johr um

mindestens einen Prozentpunktverbessert, können die Kloger nicht mit

Nichtwissen bestreiten, do ihnen die totsöchlich eingegongene End-

finonzierung bekonnt sein müßte. Vor ollem fehlt es ober on der

Dorlequnq der steuerlichen Folgen. Gemöß $$9 Abs. l, bzw. lld
Einkommenssteuergesefz sind die Finonzierungskosten in gewissem

Moße ols Werbungskosten obsefzbor; so doß etwoige Mehrzoh-

lungen nicht gleichzeitig den Schoden der Klöger dorstellen.

Stichwort- u nd Entscheid u ngsverzeich n is t H eft 1 - 5, 1987 I

Allgemeine Auftrogsbedingungen d. Wp.
-s9rv
Allgemeine Geschöftsbedingungen

- Hofiungshöchstsumme

Anlogeberotung
- Bonitötsprüfung

- Liquiditötsbelostung

- und Steuerberotu ngsvertrog

- unentgeltliche -
Antrog
- lnvestitionszuloge

: zustöndiges Finonzomt

Anwohsverlrog
- Kündigungsrecht, $622 BGB

Bouhenenmodell
- prospektierter Gesomtoufwond

- Treuhönder

Belehrungspflicht

- Ende der -: und Mondotsende
- über eigene Fehler

: schuldhofte Verlelzung der -

Berichtigung gem. S1Z3 AO
- Mitorbeiterverschulden

- neue Totsoche

Beweislost

- für Fehlberotung

Buchftihrungsouftrog

- Buchung ohne Beleg

- U nterschlogu ngsentdeckung

Dorlegungslost

- Anlogeberotungsvertrog

- Zinsschoden/Steuervorteil

Dienstvertrog

- Anwoltsvertrog

Dritthoftung

- Hoftungsbeschrönkung in AGB

- sittenwidrige, vorsötzl iche
Schödigung, S 826 BGB

- Vertrog mit SchuLwirkung zugunsten
Dritter
: Kreditgeberschutz
: Zwischenobschluß

97,70
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87,52
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87,49
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ouf die Forderungen der Eigentümer eingehen, sollte nichi dos ge-
somte Bouproiekt scheitern. Ahnliches gilt von der Kostensteigerung
hinsichtlich der Bou- und Bounebenkosten. Der Kubikmeterpreis stieg
von370,- DM ouf 410,- DM, olso um etwo ll %. Auch wenn mon die erst
in dem Schriftsotz vom 26.1.1987 nöher spezifizierten Gründe für
Plonungsönderungen und dodurch bedingte Mehrkosten nicht be-
rücksichtigt, holten sich diese Kostensteigerungen noch den oben
g eno n nten Gru ndsötzen in nerho I b derTolero nzg renze. Auch o us dem
von dem Sochverstöndigen im Johre 1984 geschötzten Verkehrswert
von 385.000,- DM laßtsich kein Schluß ouf ein - möglicherweisezum
Schodenersotz verpflichtendes - unwirtschoftliches Verholten ziehen.
Zu m einen ü berstieg der Verkeh rswert die Gru ndstücks- u nd Bo u kosten

erheblich und deckte ouch einen Großteil der Werbungskosten ob.
Zum onderen bleibt bei dieser Bewertung vollstöndig ein Houpfziel
der Beteiligung on einem Bouherrenmodell, die Ezielung von Steuer-
erspornissen, oußer Betrocht, die ouch wirtschoftlich nicht gebotene
Aufwendungen ols trogbor und teilweise ouch erwünscht erscheinen
lossen.

Ein Schodenersofzonspruch konn ouch nicht dorous hergeleitet wer-
den, doß der Beklogtezu l. in dem Vertrog mitdem BouunternehmerW.
den Festpreis für die Eigentumseinheit Nr. 6 der Klöger 25.000,- DM
über den in dem Prospekt genonnten Betrog onsetzte. Wie in dem
Treuhondvertrog vereinbort, hot der Beklogte zu l. einen Festpreis-

vertrog mit dem Generolunternehmer geschlossen. Er wor ous den
oben oufgeführten Gründen nicht verpflichtet, genou die in dem
voro ussichtlichen Kosteno ufwo nd vorgesehene Su m me einzu ho lten.

lm übrigen sind die Klöger nicht mit den vollen 25.000,- DM belostet
worden, denn die Boukosten sind lediglich von 258.750,- DM ouf
268.459,29 DM gestiegen. Die weitere Forderung von 56.000,- DM
der Firmo W. konn dobei nicht berücksichtigtwerden. Denn ousweis-
lich Blott 6 der Abrechnung des Beklogten zu l. vom 24.6.1985 sind
diese Betröge ols noch offenstehende Forderungen des Bouunter-
nehmers W. in die endgültige Abrechnung schon einbezogen
worden.

3) Verspötete Durchftihrung der Endftnonzierung

Die Klöger können ouch keinen Schodenersofz wegen verspöteter
Durchführung der Endfinonzierung verlongen. Dobei konn offen-
bleiben, worouf die Verspöiung leztendlich beruht. Denn die Klöger
hoben einen dodurch etwo entstondenen Schoden nicht schlüssig

dorgelegt Wie schon ous der gerichtlichen Verfügung vom 18.12.,1986

ist, proktisch nichts gemein. $2 Abs. i Wpo umreißt die berufliche
Aufgo be des Wirtschoftsprüfers dohin, doß er betriebswirtschoftliche
Prüfu n gen, insbesondere solche von J o h reso bsch I üssen wirtschoftlicher
Uniernehmen, durchzuführen und Bestötigungsvermerke über die Vor-
nohme und dos Ergebnis solcher Prüfungen zu erteilen hot. Deror.iiges
broucht ein Treuhönder im Bouherrenmodell nicht zu leisten. ln $ 2 Abi. 2
WPo heißt es ollerdings, doß der Wirtschoftsprüfer befugt ist, seinen
Auftroggeber in steuerlichen Angelegenheiten zu beroten und zu ver-
treten. Der BGH hot desholb Schodenersotzonsprüche gegen einen
wirtschoftsprüfer ous fehlerhofter Steuerberotung noch $so wpo
ver[öhren lossen, es olso obgelehnt, in bezug ouf die steuerberotende
Tötigkeit eines Wirtschoftsprüfers die Bestimmung des 568 StBerG
onzuwenden (BGHZ 78,335: NJW 1981, 4Ol : DB lg8l, 3lO mit Anm.
Venrooyl. Ein solcher Foll steht nichtzur Entscheidung. Der Beklogie ist ein

"Mehrfochberufe/j 
so doß dorouf obzuheben ist,

welchem Berufsbild der verschiedenen gleichzeitig ousge-
übten Berufe die entfoltete Totigkeit zuzvordnen ist und noch
welcher Berufsordnung sich demgemöß die Veriöhrung von
ous dieser Tötigkeit hergeleiteten schodenersotzonsprüche
richtet (BGH wie vor).

so hot der BGH spöter schodenersotzonsprüche gegen einen steuer-
beroter und Wirtschoftsprüfer, der seine Berotungspflichten bei der
Empfehlung einer steüersporenden Vermögensonloge verletzt hottg
noch $68 StBerG veriöhren lossen lcll4/82: BGHZ 83,328 : NJW
1982, 1966 : DB 1992, 14521.

Ein Treuhönder im Bouherrenmodell hot die Aufgobe, ols vertreter der
Bouherren zohlreiche - zumeist vom lnitiotor des Modells vorgefertigte -
vertröge obzuschließen, die der Durchführung des Bouvorhobens und
dem Erwerb sowie der Nutzung von Grund- oder Wohnungseigentum
dienen sollen und desholb vom Abschluß des Grundstuckskoufuurtrog",
bis zum Vermietungsgorontievertrog reichen. Selbstwenn - wie im vorlie-
genden Foll - zu diesen Vertrögen ouch ein mit dem Beklogten gesondert
obzuschließender Steuerberotungsvertrog zöhlt, besogt dor ni.htr Ent-
scheidendes dogegen, doß doß Treu ho ndverhö ltn is im Bo u herren model I

derVerjöhrungsregelung des $68 StBerG unterföllt Dieses Bouherren-
modell istdorouf ongelegt, durch den gezielten Anfoll hoherWerbungs-
kosten zu Steu ererspo rn issen u nd o lso u nter Ausn utzu n g steu errechtl ich er
Vorschriften zur Vermögensmehrung zu gelongen. Doß sich dies nicht
ollentholben verwirklicht hot, spricht nicht dogegen, doß steuerrechtliche
Vorgönge den Kern des Bouherrenmodells bilden und domit ouch dos
Berufsbild des Treuhönders prögen. Von einem Treuhönder im Bouherren-

76
69



Gerling lnbrmotionen fiir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufu Gl 5187
Gerling lnformotionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und sleuerberqtende Berufe Gl 5187

modell konn oder - in Ermongelung neuer Vorhoben dieser Art ouf dem

Boumorkt - konnte desholb erwortet werden, doß er mehr ols die

steuerrechtliche Grundidee verstond, sich olso in der einschlögigen

Moterie des Steuerrechts ouskonnte und die wirtschoftlich-kouf-

mönnische Konzeption des Modells beherrschte. Dozu mußte er nicht

Steuerberoter sein. So sind ols Treuhönder im Bouherrenmodell ouch

Rechtsonwölte oufgetreien oder Personen, die ihren Beruf mit Diplom-

Koufmonn ongoben oder ollein ihren Beruf ols WirtschoftsprÜfer herous-

stellten.

Die Erwerber; die noturgemöß gut verdienende und - wie ollein die zohl-

reichen i n diesem Senot gefü h rten Prozesse um Bo u herren modelle zeigen

- beruflich sto rk in Anspruch genom mene Personen do rstellten, vertrouten

ouf die Seriositöt der von ihnen bevollmöchtigten lieuhönder: Ein Treu-
, r r ^. r . I I ..r -l -.--.r-.-..-^l \A/:J

I l(li l(lü1, Uvl 5UwLrl li illl.rlwl I i-l\t!I\rl I I ivr rr I vtr vvvi I vrvvvr

schoftsprüfer ist, vermog mit diesem umfossenden beruflichen Bildungs-

stond oufgrund ollgemeiner Wertschötzung bei Koufinteressenten

besonderes Verlrouen zu schoffen. Von hier o us f Ü h rt ober der Gedo n ken-

gong nicht zwingend dozu, doß donn ouch ouf die Veriöhrungsfrist des

SSf o WpO obzustellen sei; diese Bestimmung ist dem inanrischen ouf-

gehobenen $168 Abs. 5 AktG nochgebildet, wo fÜr die Hoftung des

Abschlußprüfers eine Veriöhrungsfrist von fÜnf Johren festgelegt wor
(so die Begründung des Regierungsentwurfs, Bundestogs-Drucksoche

7/2417 S.27zv Nr:,31 - S5IWPO -1. Dieselbe Frist bestimmt $323 Abs.5

HGB. Diese fUnfiahrige Frist mog mit den vielföltigen Tötigkeiten des

Absch I ußprüfers u nd den noturgemöß erst spöt entdeckten Folgen feh ler-

hofter Abschlußprüfungen zu rechtfertigen sein. Doß fur die Hoftung des

Treuhönders im Bouherrenmodell nicht mit der Frist des $68 StBerG ous-

zukommen sei, ist nichtzu erkennen und ouch vom Klöger nicht behouptet

worden.

Der BGH hot zwor die Drei-Johres-Frist des $ 68 StBerG ols,,sehr knopp"

eingeschözt und deutlich gemocht, doß er eine Ausdehnung der Frist ouf

f u nf J o h re f ü r soch g erecht h o lten wü rd e IBGHZT 8,335, 346 : NJW 1981,

401 : DB ]98], 3lO m.Anm. Venrooyl. Dorouf ist er ober in der spöteren

Entscheidung (Gl 14/82:8GH283,328 : NJW 1982,1866: DB 1982,

14521 nicht mehrzurückgekommen, obschon die Streitsoche die Moglich-

keit eröffnet hotte, bei einem ,,Mehrfochberufle/' ouf die löngere Frist des

$5lo WPO obzustellen.

Dievom Klöger noch zurAkte gereichten Allgemeinen Auftrogsbedingun-

gen fiir Wirtschoftsprüfer und WirtschoftsprÜfungsgesellschoften vom

t.tO.gg regeln zwor in der Tot nicht verschiedene Veriöhrungsfristen, ie

nochdem es sich um Prüfungs- oder um Steuerberotungstötigkeiten des

schreitung der geschötzten Bousumme durch den Architehen zeigt
(vg l. BG H Versi ch e ru n g s rec ht 5 7, 298 ; V,10 41,10 42lr,i st d i e An g o be d es

geschötzten Aufwondes rechtlich nicht ohne Bedeutung. Die Klöger

könnten sich nur oufgrund dieser Angoben ein einigermoßen zuver-

lössiges Bild dorüber verschoffen, ob und inwieweit sich die Beteili-

gung on dem Bouherrenproiekt für sie lohnte und welche Eigenmittel

sie oufzubringen hotten. Dos gilt um so mehr, ols oufgrund der Klousel

A I I des Angebotes bestim mte, erfo h ru ngsgemöß schwer ko I ku lierbo re

Positionen von vornherein ous dem kolkulierboren Gesomtoufwond

herousgeholten wurden, so doß der genonnte Betrog von 364.118,00

DM ols einigermoßen reolistisch erscheinen mußte.

Dennoch ist eine wesentliche Uberschreitung nicht festzustellen.

Anerkonntermoßen ist den Beteiligten bei der Ermittlung der vorous-
oi-h+li-ho^ Rn,,Lrrctan cin nerrrrisscr Snielrrrrrm zr r helossen he.vor einc

obiektive Pflichverlerzunj ongenommen wird. Auch wenn gewisse

Unsicherheitsfoktoren von vornherein ous der Rechnung herousge-

nommen werden, konn derGesomtoufwond niemols richtig geschötzt

werden. Dies gilt insbesondere in den Föllen, in denen dos betreffende

Grundstück noch nicht beschofft und in dem die Plonungen noch nicht

obgeschlossen sind; in diesen Fallen sind die Grundstückskosten noch

nicht enclguitig obsehbor uncj ist ouch noch nichi gekio4 ob cjie

Plonung ous bouordnungs- und plonungsrechtlichen Gründen wie
vorgesehen durchgeführt werden konn. Allgemein wird ongenom-

men, doß eine Boukostenüberschreitung von l0% hinzunehmen ist

{vgl. Kohler NJW 83,1633 zu $650 BGB m.w.N.l.

DieserTcleronzrohmen wird hier eingeholten. Nimmt mon die gemöß

A ll des Angebots in dem kolkulierten Gesomtoufwond nicht entholte-

nen Positionen herous, ergibt sich noch den von den Klögern nicht be-

strittenen Berech n u ngen der Beklo gten ei ne Bou kosten Ü bersch reitu n g

von lediglich7.701,96 DM. Auch unter Berücksichtigung der Flöchen-

und Mossenreduzierung holten sich diese Boukostensteigerungen im

hinnehmboren Bereich, ohne doß die Ursochen dieser Boukosten-

steigerung im einzelnen oufgeklörtwerden müßten. Der Grundstücks-

preis stieg von 16l,- DM ie Quodrotmeter (genover 162,87 Dm ie
Quodrotmeterl ouf 180,- DM ie Quodrotmeter, olso um 10,520/o; die

Klöger hoben insoweit nicht substontiiert bestritten, doß diese Preis-

steigerung ouf die Einbeziehtrng und Bewertung des Grundstücks in

einem Umlegungsverfohren zurückzuführen ist, und doß diese Kosten-

steigerung in der Bouherrenversommlung vom 23.6.1982, wie ouch

dos Protokoll zeigt, besprochen und gegen diese Erhöhung letalich

ouch keine Einwendungen erhoben wurden. Die Beklogten mußten
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Aus den Gründen:

l) Voroussichtliche Gesomtkosten

Die Klöger können von den Beklogten Schodenersoiz nicht unterdem
G esic hts p u n kt d e r Verl etzu n g ei n er Go ro ntie ve rl o n g e n. Wed e r i n d e m

Treuhondvertrog zwischen den Klögern und dem Beklogten zu l. noch
in dem Boubetreuungsvertrog zwischen den Klögern, vertreten durch
den Beklogten zu l. und dem Beklogten zu 2., hoben die Beklogten
einen bestimmten Endpreis gorontiert ln dem Angebotvom 9.12.,1980

und in der Annohmeerklörung vom 18.12.,1980 ist in dieser Hinsicht
lediglich von einem,yoroussichtlichen Gesomtoufwond" die Rede. Es

bestehen keinerlei Anholtspunkte dofür; doß sich die Beklogten mit
diesem Ausdruck zur Freistellung von weitergehenden Kosien ver-
pflichten wollten. Dos gilt um so mehr; ols noch All bestimmte Positio-
nen nicht unter diesen kolkulierten Gesomtoufwond follen sollten. Die
Klöger konnten dies nicht ols Einröumung eines Festpreises verstehen,
dies ouch nicht im Zusommenhong mitden Angoben im Prospekt Dort
heißt es a tot u. o. :,,Der Genero lu nternehmervertrog m it einer solven-
ten Bo u u nterneh mu ng verpflichtet diesen, zu einem Festpreis zu bo uen
und die termingerechte Erstellung zu erbringen... Die Bou- und Bou
neben kosten bein ho lten d ie sch I üsselfertige Erstellu ng des Einfo m ilien-
ho uses einsch I ießlich Plo nu n g, ln genieu rleistu ng, Versorgu ng, Entsor-
gung, Außen-und Gortenonlogen zu gorontierten Festpieisen. Domit
ist sichergestellt, doß ouf den Bouherrn keinerlei weitere Kosten fur die
Errichtung des Houses zukommen.' Domit ist ober ersichtlich nur
gemeint, doß die Werkvertröge zur Erstellung der Geboude- und
Außenonlogen nur gegen Festpreise vergeben werden sollten, wie es
ouch im B l3 des Treuhondvertroges vorgesehen wor. Doß domit die
Beklogten fUr die Einholtung des in dem Prospekt genonnten Gesomt-
oufwondes einstehen wollten, geht dorous nicht hervor Doß ouch der
Abschluß von Festpreisvertrögen nicht unbedingt vor weiteren Kosten
schützen würde,lößt sich ouch dorous enfnehmen, doß die Erhöhung
des Festpreises unter bestimmten Umstönden ols möglich hingestellt
wurde.

2) Uberschreitung des geschötäen Gesomtoufwondes

Auch im Verloufe der weiteren Betreuung des Bouvorhobens ist den
Beklogten eine zu einem Schoden des Klögers führendg von ihnen zu
vertretende Pflichtverletzung nicht vozuwerfen. Die Uberschreitung
des geschötren Grundoufwondes hAlt sich noch im Rohmen des
Hinnehmboren. Wie $650 BGB sowie die Rechtsprechung zurUber-

Wirtschoftsprüfers hondelt Dos würde ober ouch eher stören, sofern dos
Auffrogsverhöltnis beide Tötigkeiten obdeckt Die von dem Beklogten in
der mündlichen verhondlung herousgestellte Ausschlußfrist von sechs
Monoten fürdie Erhebung von Ansprüchen EiffergAbs. 5lsprichtfürdos
Bem ü h en d er Wi rtschoftsp rüfer; sich vo n d er Fü nf-J o h res-Frist zu bef reien;
diese Klousel wird ollerdings im Schrifttum für unwirksom geholten {vgl.
Brondner in Ulmer/Brondner/Hensen, AGBG,5. Aufl. l98l Anh. $$9-ll
Rdn.959l.

Der Senot ha lt dos Ergebnis, doß es bei der g ru ndsözlichen Veriö h ru ngs-
frist von drei Johren verbleibt, selbst wenn der Treuhönder Wirtschofts-
prüfer ist, ouch für interessengerecht lm vorliegenden Foll bedurFte es
sogor lediglich einer Zeitsponne von drei Johren, um über die in den
Porollelverfohren geltend gemochten Schodenersokonsprüche der
Erwerber bereits in zweiter lnstonz zu entscheiden. Die Frist von drei
Johren ist donoch sicherlich ollgemein erforderlich, ober ouch ousrei-
chend.

Der Klöger meint schließlich doß der Beklogre ihm noch $826 BGB und
noch $ 823 Abs. 2 BGB in Verbindung mit $ 266 stGB ouf Schodenersorz
hofte. Doß die Drei-Johres-Fristdes $852 Abs.l BGB bei Klogeerhebung
im Juni 1985 nicht bereits obgeloufen gewesen sei, der Klöger olso erst
noch Junil9S2vonden Schaden Kenntnis edongt hobe stehtzu bezwei-
feln, weil die Nochborn des Klögers bereits zu iener Zeit ihre Klogen
erhoben hoben. Dos konn ober dohinstehen. Wie sich in den porollel-

verfohren, ouf die sich der Klöger bezieht, herousgestellt hot, beruhten
die vermögensbeschödigungen der Erwerber nicht ouf deliktischen
Hondlungen des Beklogten, sondern dorouf, doß ihm seine Treuhönder-
tötigkeit schlicht über den Kopf gewochsen wor und er die ihm über-
trogenen Kontrolloufgoben nicht hinreichend wohrnohm.

Die Revision ist zuzulossen, weil der BGH die Drei-Johres-Frist ols
,,Mindestfrisf' bezeichnet hot Zu klören bleibt somit, ob der BGH
Schodenersotzo nsprüche gegen einen Treu hö nder im Bo u herren model l,

der u.o. den Beruf eines Wirtschoftsprüfers ousübt, noch $5lo Wpo
veriöhren lossen will.
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Weiterfiihrende Hinweise :

Zur Anwendborkeit des $68 StBeG beiTreuhondtötigkeit des Steuer-

beroters u nd diversen o nderen Tötig keitsbereichen.

Hoftung des Treuhönders
- Uberschreitung des voroussichtlichen Gesomtoufwondes

- Verspötete Durchführung der Endfinonzierung

- Zinsschöden und Steuervorteile bei den Werbungskosten
(LG Kleve Urt.v. 20.2.1987 - 1 0 340 / 861l. Schodenersotzonsprüche des Mondonten ous

einem Treuhondvertrog zwischen ihm und dem

Wirtschoftsprüfer veriöhren in 5 Johren gem.

$5lo WPO

2. Ein ols Treuhönder im Bouherrenmodell tatiger

Sieuerberoter und Wirtschoftsprüfer konn die

Veriöhrungsfrist für gegen ihn gerichtete AnsprÜ-

che nicht ouf 6 Monote ob Bezugsfertigkeit der

Wohnungen obküzen ($9 AGB-Gesetzl

3. Der einem Steuerberoter beim GrundstÜcks-

erwerb noch dem Bouherrenmodell erteilte Treu-

hondouftrog ist ols Vertrogsverholtnis im Sinne

des $68 StBerG onzusehen.
rr:^ \ /--::L- C^L^,J^^^'.^|-^^o^riiahanL/lg vollulllullv vull JLlluwellsrovr4vrrryrvvrrvrr

noch dieser Vorschrift beginnt, sobold der

Geschödigte die Möglichkeit hot, Feststellungs-

kloge zu erheben.

Die Verkü rzu n g der d reiiö h rigen Veriö h ru n gs{rist

des $68 StBerG durch eine Formulorklousel ouf

ein Johr ist unwirksom.

4. S68 StBerG ist onwendbor bei nochfolgenden

Tatigkeitsbereichen'

- beiAnlogeberotung

- bei Beontrogung von lnvestitionszuschÜssen

- bei der Hilfezur Durchführung einerwirksomen

Abtreiu ng von Steuererstottu ngso nsprÜchen

- bei Housverwoltung

5. Zu Allgemeinen Geschöftsbedingungen in Treu-

hondvertrögen

OLG München
Gl2l/85: StBs 1985,

]88: Mittbl.WPl1985,
21

OLG Homburg
D81984,2398: WM 1984,14000/o

vsl. BGH G|1986,45: WM 1986,484: ZIP 1986,443: EWiR $9 AGB-
(,esez olÖo, Jl7
{Gröfel

BGH GI1986,
120 m.Anm.: WM 1986,940,: WuB lG7.-3.86
(ugnl1:YTs,1L, 

,,E
vgl. D\2n \rl l7o(), +.r
m.Anm. : WM 1986,
484 :ZlP 1986,443: EWiR S9 AGB-
Gesefz 6/86,3]9
(Gröfel

OLG Homm DM 1980,

1335, BGH Gl14/82: BGHZ 83,328: NJW 1982,1866: WM 1982,743: ZIP 1982,846

LG Bonn Gl6180

BGH GI7/82: WM 1982,3V: ZIP 1982,318: VersR 1982,398

LG Fronkfurt Gl9/84

Vollhordt, Die Hoftung
des Treuhönders beim
Bouherrenmodell
BB 1982, 21421{'

Leitsötze {d.Verf.l'

l. Wird im Prospekt für ein Bouherrenmodell unter Zugrundelegung

onderer Erklörungen von einem,yoroussichtlichen Gesomtoufwond"

sowie vom AbschIuß von,,Festpreisvertrögen" gesprochen, so schÜ1zI

dies nicht unbedingt vor weiteren Kosten.

2. Der zu erworfende Gesomtoufwond ist nicht folsch kolkulie4 wenn

dessen Uberschreitung l0% nicht Übersteigt. Dies gilt insbesondere,

wenn im Zeitpunkt der Ermittlungen des Gesomtoufwondes dos

Grundstück noch nicht beschofft und Plonungen noch nicht obge-
schlossen sind.

3. Zur Dorlegung eines Zinsschodens wegen verspöteter DurchfÜhrung

der Endfinonzierung gehort der Vofrog, welche Zinsen totsöchlich

gezohit wurclen, weiche Finonzierungsmogiichkeiten zur Vbriügung

stonden und welche Zinsverpflichtungen sich ous der totsöchlich

vermittelten Endfinonzierung ergoben.

4. Bei der Geltendmochung von Zinsschaden muß dorgelegt werden,

ob und in welchem Umfong sich ein Steuervorteil beiden Werbungs-

kosten ergeben hot ($$ 9 Abs. I bzw. lld EStGl.

Zum Sochverholt:

Die Klöger beteiligten sich on einem Bouherrenmodell, dessen Treu-

hö nder der beklogte Steuerberoter wor. Der,yoroussichtliche Geso mt-

oufwond" hinsichtlich der Eigentumseinheit wor mit DM 364.118,- b"-
zeichnet.

Aus dem Angebot ergob sich, doß verschiedene Positionen in dem vor-

oussichtlichen Gesomtoufwond nicht entholten woren,

Domno und etwoige Bereitstellungszinsen sowie Zwischen- und End-

finonzierung, die Kosten zur Erfüllung von z.Z. nicht bekonnten örtlichen

Auflogen sowie etwoige Mehrkosten der GrÜndungsorbeit und eine

etwo ige Gru nderwerbssteuer.

Die Klöger verlongen Schodenersofz in Höhe des Betroges, um den der

prospektierte Geso mto ufwo nd Ü berstieg e n wu rd e.
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Weiterfiihrende Hinweise :
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beroters u nd diversen o nderen Tötig keitsbereichen.

Hoftung des Treuhönders
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- Verspötete Durchführung der Endfinonzierung

- Zinsschöden und Steuervorteile bei den Werbungskosten
(LG Kleve Urt.v. 20.2.1987 - 1 0 340 / 861l. Schodenersotzonsprüche des Mondonten ous

einem Treuhondvertrog zwischen ihm und dem

Wirtschoftsprüfer veriöhren in 5 Johren gem.

$5lo WPO

2. Ein ols Treuhönder im Bouherrenmodell tatiger

Sieuerberoter und Wirtschoftsprüfer konn die

Veriöhrungsfrist für gegen ihn gerichtete AnsprÜ-

che nicht ouf 6 Monote ob Bezugsfertigkeit der

Wohnungen obküzen ($9 AGB-Gesetzl

3. Der einem Steuerberoter beim GrundstÜcks-

erwerb noch dem Bouherrenmodell erteilte Treu-

hondouftrog ist ols Vertrogsverholtnis im Sinne

des $68 StBerG onzusehen.
rr:^ \ /--::L- C^L^,J^^^'.^|-^^o^riiahanL/lg vollulllullv vull JLlluwellsrovr4vrrryrvvrrvrr

noch dieser Vorschrift beginnt, sobold der

Geschödigte die Möglichkeit hot, Feststellungs-

kloge zu erheben.

Die Verkü rzu n g der d reiiö h rigen Veriö h ru n gs{rist

des $68 StBerG durch eine Formulorklousel ouf

ein Johr ist unwirksom.

4. S68 StBerG ist onwendbor bei nochfolgenden
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- beiAnlogeberotung

- bei Beontrogung von lnvestitionszuschÜssen

- bei der Hilfezur Durchführung einerwirksomen

Abtreiu ng von Steuererstottu ngso nsprÜchen

- bei Housverwoltung

5. Zu Allgemeinen Geschöftsbedingungen in Treu-
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,,E
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484 :ZlP 1986,443: EWiR S9 AGB-
Gesefz 6/86,3]9
(Gröfel

OLG Homm DM 1980,

1335, BGH Gl14/82: BGHZ 83,328: NJW 1982,1866: WM 1982,743: ZIP 1982,846

LG Bonn Gl6180

BGH GI7/82: WM 1982,3V: ZIP 1982,318: VersR 1982,398

LG Fronkfurt Gl9/84

Vollhordt, Die Hoftung
des Treuhönders beim
Bouherrenmodell
BB 1982, 21421{'

Leitsötze {d.Verf.l'

l. Wird im Prospekt für ein Bouherrenmodell unter Zugrundelegung

onderer Erklörungen von einem,yoroussichtlichen Gesomtoufwond"

sowie vom AbschIuß von,,Festpreisvertrögen" gesprochen, so schÜ1zI

dies nicht unbedingt vor weiteren Kosten.

2. Der zu erworfende Gesomtoufwond ist nicht folsch kolkulie4 wenn

dessen Uberschreitung l0% nicht Übersteigt. Dies gilt insbesondere,

wenn im Zeitpunkt der Ermittlungen des Gesomtoufwondes dos

Grundstück noch nicht beschofft und Plonungen noch nicht obge-
schlossen sind.

3. Zur Dorlegung eines Zinsschodens wegen verspöteter DurchfÜhrung

der Endfinonzierung gehort der Vofrog, welche Zinsen totsöchlich

gezohit wurclen, weiche Finonzierungsmogiichkeiten zur Vbriügung

stonden und welche Zinsverpflichtungen sich ous der totsöchlich

vermittelten Endfinonzierung ergoben.

4. Bei der Geltendmochung von Zinsschaden muß dorgelegt werden,

ob und in welchem Umfong sich ein Steuervorteil beiden Werbungs-

kosten ergeben hot ($$ 9 Abs. I bzw. lld EStGl.

Zum Sochverholt:

Die Klöger beteiligten sich on einem Bouherrenmodell, dessen Treu-

hö nder der beklogte Steuerberoter wor. Der,yoroussichtliche Geso mt-

oufwond" hinsichtlich der Eigentumseinheit wor mit DM 364.118,- b"-
zeichnet.

Aus dem Angebot ergob sich, doß verschiedene Positionen in dem vor-

oussichtlichen Gesomtoufwond nicht entholten woren,

Domno und etwoige Bereitstellungszinsen sowie Zwischen- und End-

finonzierung, die Kosten zur Erfüllung von z.Z. nicht bekonnten örtlichen

Auflogen sowie etwoige Mehrkosten der GrÜndungsorbeit und eine

etwo ige Gru nderwerbssteuer.

Die Klöger verlongen Schodenersofz in Höhe des Betroges, um den der

prospektierte Geso mto ufwo nd Ü berstieg e n wu rd e.
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Aus den Gründen:

l) Voroussichtliche Gesomtkosten

Die Klöger können von den Beklogten Schodenersoiz nicht unterdem
G esic hts p u n kt d e r Verl etzu n g ei n er Go ro ntie ve rl o n g e n. Wed e r i n d e m

Treuhondvertrog zwischen den Klögern und dem Beklogten zu l. noch
in dem Boubetreuungsvertrog zwischen den Klögern, vertreten durch
den Beklogten zu l. und dem Beklogten zu 2., hoben die Beklogten
einen bestimmten Endpreis gorontiert ln dem Angebotvom 9.12.,1980

und in der Annohmeerklörung vom 18.12.,1980 ist in dieser Hinsicht
lediglich von einem,yoroussichtlichen Gesomtoufwond" die Rede. Es

bestehen keinerlei Anholtspunkte dofür; doß sich die Beklogten mit
diesem Ausdruck zur Freistellung von weitergehenden Kosien ver-
pflichten wollten. Dos gilt um so mehr; ols noch All bestimmte Positio-
nen nicht unter diesen kolkulierten Gesomtoufwond follen sollten. Die
Klöger konnten dies nicht ols Einröumung eines Festpreises verstehen,
dies ouch nicht im Zusommenhong mitden Angoben im Prospekt Dort
heißt es a tot u. o. :,,Der Genero lu nternehmervertrog m it einer solven-
ten Bo u u nterneh mu ng verpflichtet diesen, zu einem Festpreis zu bo uen
und die termingerechte Erstellung zu erbringen... Die Bou- und Bou
neben kosten bein ho lten d ie sch I üsselfertige Erstellu ng des Einfo m ilien-
ho uses einsch I ießlich Plo nu n g, ln genieu rleistu ng, Versorgu ng, Entsor-
gung, Außen-und Gortenonlogen zu gorontierten Festpieisen. Domit
ist sichergestellt, doß ouf den Bouherrn keinerlei weitere Kosten fur die
Errichtung des Houses zukommen.' Domit ist ober ersichtlich nur
gemeint, doß die Werkvertröge zur Erstellung der Geboude- und
Außenonlogen nur gegen Festpreise vergeben werden sollten, wie es
ouch im B l3 des Treuhondvertroges vorgesehen wor. Doß domit die
Beklogten fUr die Einholtung des in dem Prospekt genonnten Gesomt-
oufwondes einstehen wollten, geht dorous nicht hervor Doß ouch der
Abschluß von Festpreisvertrögen nicht unbedingt vor weiteren Kosten
schützen würde,lößt sich ouch dorous enfnehmen, doß die Erhöhung
des Festpreises unter bestimmten Umstönden ols möglich hingestellt
wurde.

2) Uberschreitung des geschötäen Gesomtoufwondes

Auch im Verloufe der weiteren Betreuung des Bouvorhobens ist den
Beklogten eine zu einem Schoden des Klögers führendg von ihnen zu
vertretende Pflichtverletzung nicht vozuwerfen. Die Uberschreitung
des geschötren Grundoufwondes hAlt sich noch im Rohmen des
Hinnehmboren. Wie $650 BGB sowie die Rechtsprechung zurUber-

Wirtschoftsprüfers hondelt Dos würde ober ouch eher stören, sofern dos
Auffrogsverhöltnis beide Tötigkeiten obdeckt Die von dem Beklogten in
der mündlichen verhondlung herousgestellte Ausschlußfrist von sechs
Monoten fürdie Erhebung von Ansprüchen EiffergAbs. 5lsprichtfürdos
Bem ü h en d er Wi rtschoftsp rüfer; sich vo n d er Fü nf-J o h res-Frist zu bef reien;
diese Klousel wird ollerdings im Schrifttum für unwirksom geholten {vgl.
Brondner in Ulmer/Brondner/Hensen, AGBG,5. Aufl. l98l Anh. $$9-ll
Rdn.959l.

Der Senot ha lt dos Ergebnis, doß es bei der g ru ndsözlichen Veriö h ru ngs-
frist von drei Johren verbleibt, selbst wenn der Treuhönder Wirtschofts-
prüfer ist, ouch für interessengerecht lm vorliegenden Foll bedurFte es
sogor lediglich einer Zeitsponne von drei Johren, um über die in den
Porollelverfohren geltend gemochten Schodenersokonsprüche der
Erwerber bereits in zweiter lnstonz zu entscheiden. Die Frist von drei
Johren ist donoch sicherlich ollgemein erforderlich, ober ouch ousrei-
chend.

Der Klöger meint schließlich doß der Beklogre ihm noch $826 BGB und
noch $ 823 Abs. 2 BGB in Verbindung mit $ 266 stGB ouf Schodenersorz
hofte. Doß die Drei-Johres-Fristdes $852 Abs.l BGB bei Klogeerhebung
im Juni 1985 nicht bereits obgeloufen gewesen sei, der Klöger olso erst
noch Junil9S2vonden Schaden Kenntnis edongt hobe stehtzu bezwei-
feln, weil die Nochborn des Klögers bereits zu iener Zeit ihre Klogen
erhoben hoben. Dos konn ober dohinstehen. Wie sich in den porollel-

verfohren, ouf die sich der Klöger bezieht, herousgestellt hot, beruhten
die vermögensbeschödigungen der Erwerber nicht ouf deliktischen
Hondlungen des Beklogten, sondern dorouf, doß ihm seine Treuhönder-
tötigkeit schlicht über den Kopf gewochsen wor und er die ihm über-
trogenen Kontrolloufgoben nicht hinreichend wohrnohm.

Die Revision ist zuzulossen, weil der BGH die Drei-Johres-Frist ols
,,Mindestfrisf' bezeichnet hot Zu klören bleibt somit, ob der BGH
Schodenersotzo nsprüche gegen einen Treu hö nder im Bo u herren model l,

der u.o. den Beruf eines Wirtschoftsprüfers ousübt, noch $5lo Wpo
veriöhren lossen will.
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modell konn oder - in Ermongelung neuer Vorhoben dieser Art ouf dem

Boumorkt - konnte desholb erwortet werden, doß er mehr ols die

steuerrechtliche Grundidee verstond, sich olso in der einschlögigen

Moterie des Steuerrechts ouskonnte und die wirtschoftlich-kouf-

mönnische Konzeption des Modells beherrschte. Dozu mußte er nicht

Steuerberoter sein. So sind ols Treuhönder im Bouherrenmodell ouch

Rechtsonwölte oufgetreien oder Personen, die ihren Beruf mit Diplom-

Koufmonn ongoben oder ollein ihren Beruf ols WirtschoftsprÜfer herous-

stellten.

Die Erwerber; die noturgemöß gut verdienende und - wie ollein die zohl-

reichen i n diesem Senot gefü h rten Prozesse um Bo u herren modelle zeigen

- beruflich sto rk in Anspruch genom mene Personen do rstellten, vertrouten

ouf die Seriositöt der von ihnen bevollmöchtigten lieuhönder: Ein Treu-
, r r ^. r . I I ..r -l -.--.r-.-..-^l \A/:J

I l(li l(lü1, Uvl 5UwLrl li illl.rlwl I i-l\t!I\rl I I ivr rr I vtr vvvi I vrvvvr

schoftsprüfer ist, vermog mit diesem umfossenden beruflichen Bildungs-

stond oufgrund ollgemeiner Wertschötzung bei Koufinteressenten

besonderes Verlrouen zu schoffen. Von hier o us f Ü h rt ober der Gedo n ken-

gong nicht zwingend dozu, doß donn ouch ouf die Veriöhrungsfrist des

SSf o WpO obzustellen sei; diese Bestimmung ist dem inanrischen ouf-

gehobenen $168 Abs. 5 AktG nochgebildet, wo fÜr die Hoftung des

Abschlußprüfers eine Veriöhrungsfrist von fÜnf Johren festgelegt wor
(so die Begründung des Regierungsentwurfs, Bundestogs-Drucksoche

7/2417 S.27zv Nr:,31 - S5IWPO -1. Dieselbe Frist bestimmt $323 Abs.5

HGB. Diese fUnfiahrige Frist mog mit den vielföltigen Tötigkeiten des

Absch I ußprüfers u nd den noturgemöß erst spöt entdeckten Folgen feh ler-

hofter Abschlußprüfungen zu rechtfertigen sein. Doß fur die Hoftung des

Treuhönders im Bouherrenmodell nicht mit der Frist des $68 StBerG ous-

zukommen sei, ist nichtzu erkennen und ouch vom Klöger nicht behouptet

worden.

Der BGH hot zwor die Drei-Johres-Frist des $ 68 StBerG ols,,sehr knopp"

eingeschözt und deutlich gemocht, doß er eine Ausdehnung der Frist ouf

f u nf J o h re f ü r soch g erecht h o lten wü rd e IBGHZT 8,335, 346 : NJW 1981,

401 : DB ]98], 3lO m.Anm. Venrooyl. Dorouf ist er ober in der spöteren

Entscheidung (Gl 14/82:8GH283,328 : NJW 1982,1866: DB 1982,

14521 nicht mehrzurückgekommen, obschon die Streitsoche die Moglich-

keit eröffnet hotte, bei einem ,,Mehrfochberufle/' ouf die löngere Frist des

$5lo WPO obzustellen.

Dievom Klöger noch zurAkte gereichten Allgemeinen Auftrogsbedingun-

gen fiir Wirtschoftsprüfer und WirtschoftsprÜfungsgesellschoften vom

t.tO.gg regeln zwor in der Tot nicht verschiedene Veriöhrungsfristen, ie

nochdem es sich um Prüfungs- oder um Steuerberotungstötigkeiten des

schreitung der geschötzten Bousumme durch den Architehen zeigt
(vg l. BG H Versi ch e ru n g s rec ht 5 7, 298 ; V,10 41,10 42lr,i st d i e An g o be d es

geschötzten Aufwondes rechtlich nicht ohne Bedeutung. Die Klöger

könnten sich nur oufgrund dieser Angoben ein einigermoßen zuver-

lössiges Bild dorüber verschoffen, ob und inwieweit sich die Beteili-

gung on dem Bouherrenproiekt für sie lohnte und welche Eigenmittel

sie oufzubringen hotten. Dos gilt um so mehr, ols oufgrund der Klousel

A I I des Angebotes bestim mte, erfo h ru ngsgemöß schwer ko I ku lierbo re

Positionen von vornherein ous dem kolkulierboren Gesomtoufwond

herousgeholten wurden, so doß der genonnte Betrog von 364.118,00

DM ols einigermoßen reolistisch erscheinen mußte.

Dennoch ist eine wesentliche Uberschreitung nicht festzustellen.

Anerkonntermoßen ist den Beteiligten bei der Ermittlung der vorous-
oi-h+li-ho^ Rn,,Lrrctan cin nerrrrisscr Snielrrrrrm zr r helossen he.vor einc

obiektive Pflichverlerzunj ongenommen wird. Auch wenn gewisse

Unsicherheitsfoktoren von vornherein ous der Rechnung herousge-

nommen werden, konn derGesomtoufwond niemols richtig geschötzt

werden. Dies gilt insbesondere in den Föllen, in denen dos betreffende

Grundstück noch nicht beschofft und in dem die Plonungen noch nicht

obgeschlossen sind; in diesen Fallen sind die Grundstückskosten noch

nicht enclguitig obsehbor uncj ist ouch noch nichi gekio4 ob cjie

Plonung ous bouordnungs- und plonungsrechtlichen Gründen wie
vorgesehen durchgeführt werden konn. Allgemein wird ongenom-

men, doß eine Boukostenüberschreitung von l0% hinzunehmen ist

{vgl. Kohler NJW 83,1633 zu $650 BGB m.w.N.l.

DieserTcleronzrohmen wird hier eingeholten. Nimmt mon die gemöß

A ll des Angebots in dem kolkulierten Gesomtoufwond nicht entholte-

nen Positionen herous, ergibt sich noch den von den Klögern nicht be-

strittenen Berech n u ngen der Beklo gten ei ne Bou kosten Ü bersch reitu n g

von lediglich7.701,96 DM. Auch unter Berücksichtigung der Flöchen-

und Mossenreduzierung holten sich diese Boukostensteigerungen im

hinnehmboren Bereich, ohne doß die Ursochen dieser Boukosten-

steigerung im einzelnen oufgeklörtwerden müßten. Der Grundstücks-

preis stieg von 16l,- DM ie Quodrotmeter (genover 162,87 Dm ie
Quodrotmeterl ouf 180,- DM ie Quodrotmeter, olso um 10,520/o; die

Klöger hoben insoweit nicht substontiiert bestritten, doß diese Preis-

steigerung ouf die Einbeziehtrng und Bewertung des Grundstücks in

einem Umlegungsverfohren zurückzuführen ist, und doß diese Kosten-

steigerung in der Bouherrenversommlung vom 23.6.1982, wie ouch

dos Protokoll zeigt, besprochen und gegen diese Erhöhung letalich

ouch keine Einwendungen erhoben wurden. Die Beklogten mußten
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ouf die Forderungen der Eigentümer eingehen, sollte nichi dos ge-
somte Bouproiekt scheitern. Ahnliches gilt von der Kostensteigerung
hinsichtlich der Bou- und Bounebenkosten. Der Kubikmeterpreis stieg
von370,- DM ouf 410,- DM, olso um etwo ll %. Auch wenn mon die erst
in dem Schriftsotz vom 26.1.1987 nöher spezifizierten Gründe für
Plonungsönderungen und dodurch bedingte Mehrkosten nicht be-
rücksichtigt, holten sich diese Kostensteigerungen noch den oben
g eno n nten Gru ndsötzen in nerho I b derTolero nzg renze. Auch o us dem
von dem Sochverstöndigen im Johre 1984 geschötzten Verkehrswert
von 385.000,- DM laßtsich kein Schluß ouf ein - möglicherweisezum
Schodenersotz verpflichtendes - unwirtschoftliches Verholten ziehen.
Zu m einen ü berstieg der Verkeh rswert die Gru ndstücks- u nd Bo u kosten

erheblich und deckte ouch einen Großteil der Werbungskosten ob.
Zum onderen bleibt bei dieser Bewertung vollstöndig ein Houpfziel
der Beteiligung on einem Bouherrenmodell, die Ezielung von Steuer-
erspornissen, oußer Betrocht, die ouch wirtschoftlich nicht gebotene
Aufwendungen ols trogbor und teilweise ouch erwünscht erscheinen
lossen.

Ein Schodenersofzonspruch konn ouch nicht dorous hergeleitet wer-
den, doß der Beklogtezu l. in dem Vertrog mitdem BouunternehmerW.
den Festpreis für die Eigentumseinheit Nr. 6 der Klöger 25.000,- DM
über den in dem Prospekt genonnten Betrog onsetzte. Wie in dem
Treuhondvertrog vereinbort, hot der Beklogte zu l. einen Festpreis-

vertrog mit dem Generolunternehmer geschlossen. Er wor ous den
oben oufgeführten Gründen nicht verpflichtet, genou die in dem
voro ussichtlichen Kosteno ufwo nd vorgesehene Su m me einzu ho lten.

lm übrigen sind die Klöger nicht mit den vollen 25.000,- DM belostet
worden, denn die Boukosten sind lediglich von 258.750,- DM ouf
268.459,29 DM gestiegen. Die weitere Forderung von 56.000,- DM
der Firmo W. konn dobei nicht berücksichtigtwerden. Denn ousweis-
lich Blott 6 der Abrechnung des Beklogten zu l. vom 24.6.1985 sind
diese Betröge ols noch offenstehende Forderungen des Bouunter-
nehmers W. in die endgültige Abrechnung schon einbezogen
worden.

3) Verspötete Durchftihrung der Endftnonzierung

Die Klöger können ouch keinen Schodenersofz wegen verspöteter
Durchführung der Endfinonzierung verlongen. Dobei konn offen-
bleiben, worouf die Verspöiung leztendlich beruht. Denn die Klöger
hoben einen dodurch etwo entstondenen Schoden nicht schlüssig

dorgelegt Wie schon ous der gerichtlichen Verfügung vom 18.12.,1986

ist, proktisch nichts gemein. $2 Abs. i Wpo umreißt die berufliche
Aufgo be des Wirtschoftsprüfers dohin, doß er betriebswirtschoftliche
Prüfu n gen, insbesondere solche von J o h reso bsch I üssen wirtschoftlicher
Uniernehmen, durchzuführen und Bestötigungsvermerke über die Vor-
nohme und dos Ergebnis solcher Prüfungen zu erteilen hot. Deror.iiges
broucht ein Treuhönder im Bouherrenmodell nicht zu leisten. ln $ 2 Abi. 2
WPo heißt es ollerdings, doß der Wirtschoftsprüfer befugt ist, seinen
Auftroggeber in steuerlichen Angelegenheiten zu beroten und zu ver-
treten. Der BGH hot desholb Schodenersotzonsprüche gegen einen
wirtschoftsprüfer ous fehlerhofter Steuerberotung noch $so wpo
ver[öhren lossen, es olso obgelehnt, in bezug ouf die steuerberotende
Tötigkeit eines Wirtschoftsprüfers die Bestimmung des 568 StBerG
onzuwenden (BGHZ 78,335: NJW 1981, 4Ol : DB lg8l, 3lO mit Anm.
Venrooyl. Ein solcher Foll steht nichtzur Entscheidung. Der Beklogie ist ein

"Mehrfochberufe/j 
so doß dorouf obzuheben ist,

welchem Berufsbild der verschiedenen gleichzeitig ousge-
übten Berufe die entfoltete Totigkeit zuzvordnen ist und noch
welcher Berufsordnung sich demgemöß die Veriöhrung von
ous dieser Tötigkeit hergeleiteten schodenersotzonsprüche
richtet (BGH wie vor).

so hot der BGH spöter schodenersotzonsprüche gegen einen steuer-
beroter und Wirtschoftsprüfer, der seine Berotungspflichten bei der
Empfehlung einer steüersporenden Vermögensonloge verletzt hottg
noch $68 StBerG veriöhren lossen lcll4/82: BGHZ 83,328 : NJW
1982, 1966 : DB 1992, 14521.

Ein Treuhönder im Bouherrenmodell hot die Aufgobe, ols vertreter der
Bouherren zohlreiche - zumeist vom lnitiotor des Modells vorgefertigte -
vertröge obzuschließen, die der Durchführung des Bouvorhobens und
dem Erwerb sowie der Nutzung von Grund- oder Wohnungseigentum
dienen sollen und desholb vom Abschluß des Grundstuckskoufuurtrog",
bis zum Vermietungsgorontievertrog reichen. Selbstwenn - wie im vorlie-
genden Foll - zu diesen Vertrögen ouch ein mit dem Beklogten gesondert
obzuschließender Steuerberotungsvertrog zöhlt, besogt dor ni.htr Ent-
scheidendes dogegen, doß doß Treu ho ndverhö ltn is im Bo u herren model I

derVerjöhrungsregelung des $68 StBerG unterföllt Dieses Bouherren-
modell istdorouf ongelegt, durch den gezielten Anfoll hoherWerbungs-
kosten zu Steu ererspo rn issen u nd o lso u nter Ausn utzu n g steu errechtl ich er
Vorschriften zur Vermögensmehrung zu gelongen. Doß sich dies nicht
ollentholben verwirklicht hot, spricht nicht dogegen, doß steuerrechtliche
Vorgönge den Kern des Bouherrenmodells bilden und domit ouch dos
Berufsbild des Treuhönders prögen. Von einem Treuhönder im Bouherren-
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unwirksom. Dos hot der Senot bereits in dem Porollelverfohren 5 U ll5 -
123 / B3o m ll. J u li l9B4 o usg esprochen (wM l9B4, 1400 : DB i984, 23981 ;

ouf diese Entscheidung wird desholb Bezug genommen. Auch der BGH

hot entschieden, doß SchodenersotzonsprÜche ous einem Treuhond-

vertro g gegen einen Treu hö nder ei nes Bo u herren model ls g ru ndsötzlich

der dreiiöhrigen Veriöhrungsfrist seit Entstehung des Anspruchs unter-

liegen (G|86,45 : NJWIgB 6,11V:21P1986,443 : BB1986 ,623;ebenso
Gl 86, 120 : WM 1986, 9401.

Von d iesem G ru ndsotz ist entgegen derAnsicht des Klö gers nicht d esho I b

eine Ausnohme zu mochen, weil der Beklogte WirtschoftsprÜfer ist.

Richtig ist, doß es im Prospekt unier der Bezeichnung ,ilreuhönde/' heißt'

,)Virtichoftsprüfer Dipl'Kfm. A. B. in B. Treuhond- u. Berotungsgesellschoft

mbH'jDerUmstond, doß der Beklogte hierund on ondererStelle,soouch

im SChon erwöhnten lreuhondvefirog, oucn ols VVlnscnonsprruie' ,o-
zeichnet worden ist, nötigt nicht zu der Annohme, doß Schodenersotz-

onsprüche ous diesem Treuhondverhöltnis noch g5lo WPO in fÜnf

Johren veriöhren.

DerSenot brouchte in den zuvorentschiedenen Porollelverfohren ouf die

Fünf-Johres-Frist des $5lo WPO nicht nöher einzugehen, weil iedenfolls
d ie veriro g i ich vorgesehene Sechs-Monots-Frist wegen U nwi rkso m keii

dieser vorform u lierten Vertro gsbed i n g u ng nicht zvmZvge ko m u nd schon

im zweiten Johr noch Entstehung der AnsprÜche iene Schodenersotz-

klogen erhoben worden sind. Der BGH hotte seinerseits keinen Anloß

doiu Stellung zu nehmen, ob es bei der Veriöhrungsfrist von drei Johren

ouch donn bleibe, wenn der Treuhönder im Bouherrenmodell zugleich

Wirtschoftsprüfer isf in den vom BGH entschiedenen Föllen wor der

Treuhönder ein Diplom-Koufmonn und Steuerberoter:

Ebenso wie der Senot in seiner Entscheidung vom 11.7.1984 ist der BGH
(o.o.O.l dovon ousgegongen, doß die TreuhondtAtigkeit in solchen

Föllen, in denen derTreuhönderousdrücldich ols Steuerberoter bezeichnet

ist, zumindest ouch ouf dem Beruf ols Steuerberoter beruht, und doß die

Treu ho ndtötig keit im Bo u herren model I desho I b o ls Vertro gsverhö ltn is i m

Sinne des $ 68 StBerG einzuordnen ist. Die in dieserVorschrift leitbildhoft

getroffene Veriöhrungsregelung ist vom BGH ollerdings ols eine

,Mindestregelung" verstonden worden. Der Senoi sieht sich indessen

nicht geholten, vom Grundso2 einer dreiiöhrigen Veriöhrungsfrist donn

obzusehen, wenn der Treuhönder sich im Vertrogswerk ouch ols Wirt-

schoftsprüfer bezeichnet.

Die Treuhondtotigkeit eines Treuhönders im Bouherrenmodell hot mit der

Tötigkeit eines Wirtschoftsprüfers, wie sie in $ 2 Abs. I WPO niedergelegt

hervorgeht, setzt dies vorous, doß die totsöchlich gezohlten Zinsen, die

bei ordnungsgemößer Ersiellung der Endfinonzierung zu zohlenden

Zinsen und die sich ieweils dorous ergebenden steuerlichen Folgen

dorgelegt werden. Die Klöger hoben zwor offengelegt, welche

Zinsen sie totsöchlich im Verloufe des Johres 1984 gezohlt hoben und

welche Finonzierungsmöglichkeit ihrer Ansicht noch zur VerfÜgung

stond, sie hoben ober nicht vorgetrogen, welche Zinsverpflichtungen

sich ous dervom Beklogten zu2.vermiltelten Endfinonzierung ergob.

Die Behouptung der Beklogten, die Zinskonditionen der Endfinon-

zierung hötten sich durch Herousschieben um über ein Johr um

mindestens einen Prozentpunktverbessert, können die Kloger nicht mit

Nichtwissen bestreiten, do ihnen die totsöchlich eingegongene End-

finonzierung bekonnt sein müßte. Vor ollem fehlt es ober on der

Dorlequnq der steuerlichen Folgen. Gemöß $$9 Abs. l, bzw. lld
Einkommenssteuergesefz sind die Finonzierungskosten in gewissem

Moße ols Werbungskosten obsefzbor; so doß etwoige Mehrzoh-

lungen nicht gleichzeitig den Schoden der Klöger dorstellen.

Stichwort- u nd Entscheid u ngsverzeich n is t H eft 1 - 5, 1987 I

Allgemeine Auftrogsbedingungen d. Wp.
-s9rv
Allgemeine Geschöftsbedingungen

- Hofiungshöchstsumme

Anlogeberotung
- Bonitötsprüfung

- Liquiditötsbelostung

- und Steuerberotu ngsvertrog

- unentgeltliche -
Antrog
- lnvestitionszuloge

: zustöndiges Finonzomt

Anwohsverlrog
- Kündigungsrecht, $622 BGB

Bouhenenmodell
- prospektierter Gesomtoufwond

- Treuhönder

Belehrungspflicht

- Ende der -: und Mondotsende
- über eigene Fehler

: schuldhofte Verlelzung der -

Berichtigung gem. S1Z3 AO
- Mitorbeiterverschulden

- neue Totsoche

Beweislost

- für Fehlberotung

Buchftihrungsouftrog

- Buchung ohne Beleg

- U nterschlogu ngsentdeckung

Dorlegungslost

- Anlogeberotungsvertrog

- Zinsschoden/Steuervorteil

Dienstvertrog

- Anwoltsvertrog

Dritthoftung

- Hoftungsbeschrönkung in AGB

- sittenwidrige, vorsötzl iche
Schödigung, S 826 BGB

- Vertrog mit SchuLwirkung zugunsten
Dritter
: Kreditgeberschutz
: Zwischenobschluß

97,70

87, s4

87,52
87,51
87,51
87,52

87,20

87,35

87,73
87,69

87,50

87,49

87,44
(LS)

87,44
{LS}

87,66
(LS}

87,4
87,4

87,45
87,73

87,36

87,34
87,27

87,27

27
27

87,
87,

6B
77
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Fristenkontrolle

- unverschuldetes Söumnis/
Brief on unzustöndiges FA

Geldstrofe/-buße
- Schoden

Hoftungsbeschrönkung in AGB
- Hoftungshöchstsumme

Honororonspruch d. RA

- vorzeitige Beendigung des Mondots,
S13 BRAGO

- Herobsetzung des -, $3
Abs.lllBRAGO

- Pouscholhonoror

Honororonspruch d. StB

- Buchführungsmondot

- Veriöhrung

Konkursverwolter, Hoftung des -
- Betriebsfortführung

Literotur- u. Rechtsprechungshinweise

- Honororonspruch

- Kündigungsrecht, $622 BGB

- Veriöhrung $ 68 StBerG/Treuhönder
- Wiedereinsetzung

Meh rfochberuf er, Wp/StBlRA

Mitverschulden ($254 BGBI

- für Unterschlogung durch ArbN

Notor
- Sochverholtsermittlung

- Sicherungsübereignungsvertrog

Prospekthoftung

- bei Bouherrenmodell

- des nichtgenonnten Prospektprüfers

Prospektprüfer

- Vertrog mit Schutzwirkung
zugunsten Bouherren?

- Wornpflicht wegen Bilonzbild?

Rechtsonwolt

- Bürogemeinschoft im lnkossobüro

Rechtsbeistond

- Prozeßvertretung vor Arbeitsgericht

Rechtsberotun g/Rechtsbesorgu ng

- Anwolts- und lnkossobüro

- Prozeßvertretung vor Arbeitsgericht

- durch Schuldenregulierung

- durch Versicherungsmothemotiker/
Rentenbescheid

Sqchverholtsermittlun g

Sochverstöndiger
- Rechtsberotung durch

Schoden

- Anwoltskosten f. Strofuerfqhren

- Geldbuße
- Zinsschoden/Steuervorteil

Steuerberotun gsgesellschoft

- mit berufsfremdem Gesellschofter

Steuerberotun gsgeselz
- g47it+.5

: durch U nternehmensberoter
: unmittelborer Zusommenhong

- gs7
: Gebührenzohlung durch Dritte
: Unobhöngigkeit

Steueöerotun gsverlrog
- und Anlogeberotungsvertrog

- Kündigung durch Mondonten
- Schutzwirkung zugunsten Dritter

- Zustondekommen des -: lndiz, Honororzohlung

Steuerhinterziehung

- Fortsetzungstot

- Strofbefehl, Rechtskroft

- USt-Erstottungsonspruch

- Veriöhrung

Teslot

- Ordnungimößigkeit der Buchführung

- Sorgfohspflicht bei Erteilung von -
Treuhönder

- prospektierter Gesomtou{wo nd

- Veriöhrung d. Regreßonspruchs

Unerloubte Hondlung
- sittenwidrige vorsötzliche

Schödigung, $ 826 BGB

Unlerschlogung

- Buchführungsmqndot
- Mitverschulden d. Mondonten

Veriöhrung

- des Honororonspruchs

Veriöhrung ($5lo WPO)
- Mehrfochberufler
- Treuhond

Veriöhrung ($68 StBerG)

- Schodenentstehung
: Kopitolonloge

- Sekundöronspruch
: Belehrungspflicht
: Verschulden

- Treuhond

87,20

87,24

87,34

87,35

87,34

87,34

87,9
87,9

87,26
{LS)

87,40
87,40
87,69
87,23

87,67

87,6

87,8
87,7

87,12
(LS}

87,12
(LS}

87,12
ILS}

87,12
{LS)

87,12
(LSI

87,12
(LS)

87, B

87,12
(LS}

87,24

87,24
87,73

87,66
{LSI

87,13

87,14

87,17,\9
97,17

87,
87,

87,

87,67
87,67

87,47

87,49

87,49

Treuhönder im Bouherrenmodell

- Wirtschofrsprüfer und Steuerberoter ols Treuhönder
- Ver[öhrung von Regreßonsprüchen gegen Mehrfochberufler
- Weiterführende Hinweise zu $68 StBerG
(oLG Homburg Urt.v.l0.12.1986 - v u 50/86, Revision wurde zuoelossen,
vgl. Kuzkommentor Grof von Westpholen EWIR $ 68 StBerG l/82

87,
87,

87,
87,

87,

87,
87,
87,

35
35
32
52

2
2
2
2

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Schodenersotzonsprüche gegen einen olsTreuhönder im Bouherren-
modell tötigen Wirtschoftsprüfer und Steuerberoter ver[öhren in drei
Johren gemöß $68 StBerG.

2. DieTreuhondtötigkeit im Bouherrenmodell ist keine Berufstötigkeit im
Sinne $2 Abs.l WPO.

Zum Sochverholt:

Der Klö ger wo r Mitg lied ei ner Bo u herren gemeinschoft, d ie i m Bo u herren-
modell 16 Eigentumswohnungen errichtei hot. Der Beklogte - ein Dipl.-
Kfm., sieuerberoter und Wirtschoftsprüfer - wor fur die Bouherren ols
Treuhönder tötig. Der Klöger verlongt Schodenersolz wegen VerleLung
des Treu ho ndvertro ges.

Aus den Gründen:

Die von dem Beklogten erhobene Einrede der Veriöhrung greift durch,
weil die veriöhrungsfrist für die gegen den Beklogten erhobenen
Ansprüche ouf dreiJohre zu bemessen ist

Der Klöger leitet seine Schodenersotzonsprüche ous dem Treuhond-
vedrog her, der den ols Dipl.-Koufmonn, Widschoftsprüfer und steuer-
beroter bezeichneten Beklogten in $'l verpflichtete, ols Treuhönder ,,olle
Moß no h men vozu bereiten u nd d u rchzufü h ren, Erklö ru n gen o bzu geben
und Vertröge obzuschließen, die zur Erreichung des in der pröombel

bezeichneten Zwecks erforderlich oder üblich sind.' ln der pröombel hieß
es, doß zwölf Eigentumswohnungen (Terrossenhöuser) mit einer Tief-
goroge erstellt werden sollen.

Die in $4 Abs.4 desTreuhondvertroges entholtene Bestimmung, noch der
etwoige Erso2onsprüche gegenüber dem Treuhönder spötestens sechs
Monote noch Bezugsfertigkeit veriöhren, ist noch $ 9 Abs. 2 Nr I AGBG

87,27
87,27

87,73
87,67

87,27

87,54
87,54

87,54

87,54

4
6

9

7B

87, 67

67
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Gl-Leitsöfze

Berolungsintensitöt und Beweislost ftir Fehlberotung

Amtl. leitsotz:

Der Rechtsonwolt ist zur umfossenden Belehrung und Berotung des Auftroggebers

verpflichtel besondere Nochdrücklichkeit oder Eindringlichkeit der Berotung konn

nicht gefordert werden.

leitsotz (d.Verf.]'

Zur Beweislostfür Fehlberotungen: BehouptetderMondont, nicht gehörig beleh* oder

oufgeklört worden zu sein, so trögt er für dieses Unterlossen die Beweislost. Die

Schwierigkeit dieses sog. Negotivbeweises wird dodurch behoben, doß den in An-

:?i:'i"::TH:::::::::::::::1,::","J1::::l'i*1::::i:?:T::::'?:[:::
(BGH Urt.v. 5.2.1987 - lX ZR 65/861

Weitefiihrender Hinweis:

Der für Regresse gegen Steuerberoter zustöndige lVo-Senot befindet sich in Uber-

einstimmung mit dem o. g. Urteil:
BGH Gl 1986,77 m.Anm. : WM 1986,486: NJW 1986, 2570 : EWiR $625

BGB 3/86, 4V lGrölel; vgl. ouch OLG Celle Gl29/85'

Steuerfreier Sonierungsgewinn hofz Liquidotion

l. Vorousselzung für einen steuerfreien Sonierungsgewinn sind die Sonierungsbe-

dürftigkeit des Unternehmens, die SonierungsobsichtderGlöubigerund die Sonie-

rungseignung des Unternehmens.

2. Es entspricht dem Zweck des $ 3 Nr. 66 ESIG, dos eine Sonierungseignung

ouch donn vorliegt, wenn eine Personengesellschoft liquidiert wird, den Gesell-

schoftern ober durch den Forderungsverzicht der Glöubiger der wirtschoftliche

Zusommen bruch ersport bleibt.
(FG Köln Urt.v. 10.12.1986 - X 317/82 F; Nichtzulossungsbeschwerde eingelegtl

Abschreibung des Proxisweds bei weiterer Mitorbeit?

Der bei Eintritt in einer Anwoltssozietöt derivotiv erworbene onteilige Proxiswert

ist donn nicht obschreibungsföhig, wenn die bisherigen Mitglieder derSozietötweiter-

hin ouf Douer mitorbeiten. Dos gilt ouch donn, wenn z,,rischen lhnen eine - neue - Auf-

teilung der Arbeitsgebiete vereinbort worden ist.

(FG Düsseldorf Urt.v. 21.5.1986 -X1388/79 i, NJW 1987,3441

Steuerberotungsproxis mit berufsfremdem Gesellschofter

Schließen sich ein Steuerberoter und eine Person, die mongels Prüf ung zum Steuerbero-

ter nicht behordlich bestellt ist, zum gemeinsomen Betrieb einer Steuerberotungsproxis

in Form einer Gesellschoft des bürgerliches Rechts (lnnengesellschoft) zusommen, so

ezielen sie ols Mitunternehmer Einkünfte ous Gewerbebetrieb.
(BFH Urt.v. 9.10.1986 - lV R 235/84, BSIBI 87 ll,124l

Verschulden

- Belehrung über Fehler

Versicherungsschulz

- Klqgefrist 512 Abs. lllWG

Vertrog mit Schutzwirkung zugunslen Dritler

- zugunsten des Kreditgebers

- Prospektprüfu ngsvertrog
zugunsten des Bouherrn?

Vertrogsgestoltung

- Sicherungsübereignungsvertrog

Vorsotz

- sittenwidrige vorsötzliche
Schödigung, $ 826 BGB

Wiedereinselzung
- Fristenkontrolle

: folsches FA
: Kompensotionsverschulden

d. Gerichts/FA

- Weiterleitung on zustöndiges
FAIGericht

Wrtschoftsprüfer
- Berufstötigkeit, $2 I WPO
- Treuhond

87,49

87,
87,

26
tst

27
54

87,7

87,
(

87,27

87,20

87,20
87,20

87,9

87,12
(LSI

87,24

87,73

87,51

87,12
(LS)

87,54

87,12
{LS}

87,12
(LS)

87,67
87,67

BGH v. 28.|1986 - I StR 611/85
: wistro 86,142
: Anm. Würthwein wistro 86, 258

BGH v. 2.7.1986 - 3 StR 87186
: wistro 86,257

BGH v. 1.10.1986 - lVo ZR 108/86
_ \ /^-^D looT 2.)
- vvtSt\ t7utr97

BGH v. 9.10.1986 - IZR 138/84
: wM 1987,85: EBE l98Z 36

BGH v. 9.10.1986 - IZR 16185
: wM 1987,83 : E8E1987,40
: EWiR $4 Nr.5 StBerG 1/87,189

(Micholskil

BGH v. 16. l0.1986 - lll ZR 67 /85

: wM 1987,265

BGH v.6.11.1986 - lX ZR 125/85

BGH v. 26.11.1986 - lVq ZR 86/85

= WM 1987,257

BGH v. 4.12.1986 - IXZR 47/86
: ztP 1987,115

BGH v. 5.2.1987 - lX ZR 65/86

OLG Düsseldorl v.24.6.1986 -
Ss 125186 : wistro 86,273

OLG Homburg v.lO.12.1986 -
V U 50/86 : EWIR $68 StBerG l/82
(Grof v. Westpholenl
OLG Koblenz v. 25.10.1985 -
8 U 1340/84

OLG Koblenz v. 3.12.1986 -
7 U 673/86

87,2

87,2

87,26
ilal

87,13

87,18

87,35

87,7

87,27

87,26
(LS}

87,66
{LS}

97,2

97,68

87,3

OLG Köln v. 14.5.1986 - 6 U 189/85

LG Düsseldorf v. 16.5.1986 -
225 5U/85: RBeistond 1986,129

LG Düsseldorf v. 19.6.1986 -
14 0 il/86

LG Kleve v.20.2.1987 - I O 340/86

LG Morburg v.29.1.1986 -
2C-192/8s

LG Mosboch v.14.2.1986 -
KfH O I9l85: RBeistond 1986,127

LG Soorbrücken v. 30.10.1986 -
3 0 417/85

IAG Homm v..l3.5.1986 -
ll So 2354185
: RBeistond 1986,166 m.Anm.

EG Düsseldorf v. 5.12.1985 -
4EV117/83 und4 EV32185
= RBeistond 1986,131

BFH v. 9.10.1986 - lV R 135/84
: BSrBl.1987 ll,l24

FG Düsseldorf v. 21.5.1986 -
xt 388/79 F : NJW 1987, 344

FG Köln v. 10.12.1986 - X317/83 F

Nds. FG v.16.4.1986 - lX 312/81 -: Stbg 1987,18

OFD Fronkfurt Vfg.v. 21.10.1986 -
S 2134 A - l0 - St ll 2O Wpg 1987,47

87,66
(LSl

87,66
{LSI

87,66
(LS)

87,44
(LS)

87,41

66

87,45

79
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Gl Leitsötze

Treuhönder im Bouhenenmodell
- Wirtschoftsprüfer u nd Steuerberoter

ols Treuhönder

- Veriöhrung von Regreßonsprüchen
gegen Meh rfoch beruf ler

- Weiterführende Hinweise zu $68 StBeG
(OLG Homburg Urt.v. 10.12.1986 - V U 50/861

Hoftung des Treuhönders
- Uberschreitung des voroussichtlichen

Gesomtoufwondes

- Verspötete Durchführung der Endfinonzierung

- Zinsschöden und Steuervorteile bei
den Werbungskosten

(LG Kleve Ur|.v.20.2.1987 -1O 340/861

66

67

73
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